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Die Vertrauensleute unseres Betriebes beschlossen am 15. April, noch während des Parteitages, 
einmütig, daß durch das WF iwei weitere zusätzliche Tagesproduktionen bis zum Jahresende er¬ 
arbeitet werden. (Wir berichteten in unserer letzten Ausgabe darüber.) Lesen Sie mehr auf den 
Seiten 4/5. Fotos: Bildstelle 

Initiativen, die durch den 
Parteitag ausgelöst wurden 

Am 26. März wurde der 
Koppler MB 111 drei Monate 
vorfristig in die Produktion 
der Werkteile Sonderferti¬ 
gung und Diode übergeleitet. 
Damit konnte das Kollektiv 
zur Entwicklung und Über¬ 
leitung dieses Bauelementes 
die in der Vorbereitung des 
X. Parteitages abgegebene 
Verpflichtung am Vorabend 
seines Beginns positiv ab¬ 
rechnen. 

Zur Erreichung dieser Ziel¬ 
stellung haben Mitarbeiter 
aus vielen Werkteilen und 
Fachdirektoraten einen be¬ 
deutenden Beitrag geleistet. 

Neben dem besonderen An¬ 
teil des Themenleiters Kolle¬ 
gen Letz an dem vorfristigen 
Abschluß muß besonders die 
enge sozialistische Gemein¬ 
schaftsarbeit der Kollektive 
von VP/VT und EH sowie die 
konstruktive Zusammenar¬ 
beit mit den Mitarbeitern 
des Werkteils Diode hervor¬ 
gehoben werden. Mit der vor¬ 
fristigen Überleitung des 
Kopplers wurde gleichzeitig 
die Voraussetzung für die 
Erfüllung der anläßlich des 
Aufrufes der Bestarbeiter des 
Stadtbezirkes Lichtenberg 
von den Kollektiven des 
Werkteils Sonderfertigung 

abgegebenen Verpflichtung 
zur Produktion von 5 T Stück 
MB 111 im April 1981 zu¬ 
sätzlich zum Sortimentsplan 
geschaffen. 

Durch die vorfristige Über¬ 
leitung wurden F- und E- 
Mittel von etwa 200 TM ein¬ 
gespart sowie Entwicklungs¬ 
kapazitäten freigesetzt, die 
für neue Aufgaben wirksam 
werden können. Von den Kol¬ 
lektiven des Bereiches EH 
wurde für das neue Erzeugnis 
eine Produktionsgarantie von 
einem Jahr übernommen. 

Dr. Zech, 
Abteilungleiter EHB 2 

Es lebe der 1. Mai, 
der Kampftag der 
internationalen 
Arbeiterklasse 

Stellskfzze 
1. Mai 1981 
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Sozialistisch arbeiten, 

lernen und leben — 

Ehrensache unserer 

Arbeitskollektive 

Mehr Ferienplätze Auszeichnung für die 

KDT-Betriebssektion 
Als Parteitagsinitiative zu 

Ehren des X. Parteitages 
wurde durch die Kollektive 
der Abteilung TM 5 
„Werner Seelenbinder“, 
„1. Mai“, 
„Heinrich Zille“, 
„Einheit“ 
die Verpflichtung übernom¬ 
men, die Generalinstandset¬ 
zung des Wirtschaftsgebäu¬ 
des Neuhaus bis 30. 6. 1981 
zusätzlich zum Plan auszu¬ 
führen. Die Realisierung 
dieser Maßnahme erfolgt in 

zwei Bauabschnitten inner¬ 
halb von vier Monaten. 

Die Kollektive der Abtei¬ 
lung TM 5 verpflichten sich 
weiter, den Übergabetermin 
vom 30. 6. 1981 auf den 
19. 6. 1981 vorzuverlegen. 
Das bedeutet konkret, daß 
— das Objekt 14 Tage frü¬ 
her als geplant zur Verfü¬ 
gung steht; somit kann die 
erste Belegung bereits am 
23. 6. 1981 und nicht wie ge¬ 
plant am 6. 7. 1981 erfolgen, 
— für die neun Mitglieder 
des Objektes verbesserte 'Ar- 

beits- und Lebensbedingun¬ 
gen erreicht werden, insbe¬ 
sondere durch den Einbau 
der lufttechnischen Anlage, 
— unserem Betrieb 106 Fe¬ 
rienplätze zusätzlich zur 
Verfügung stehen. 

Für die Urlauber ergibt 
sich durch die General¬ 
instandsetzung eine Kom¬ 
fortverbesserung und damit 
eine Erhöhung des Erho¬ 
lungseffekts. 

Die Voraussetzung für die 
Erfüllung dieser Verpflich¬ 
tungen wurden unter der 
Leitung des Kollegen Groß¬ 
mann geschaffen. 

Korczak, Bereichsleiter 
Instandhaltung 

In Anerkennung des vor¬ 
bildlichen Einsatzes bei der 
Durchsetzung des wissen¬ 
schaftlich-technischen Fort¬ 
schritts und bei der Weiter¬ 
entwicklung der sozialisti¬ 
schen Gemeinschaftsarbeit 
zeichnete der Bezirksvor¬ 
stand der KDT unsere Be¬ 
triebssektion im Monat 
April mit einer Ehren¬ 
urkunde aus. 

Mit dieser Auszeichnung 
wurden die von den Mit¬ 
gliedern und Kollektiven un¬ 
serer Betriebssektion in Vor¬ 
bereitung und zu Ehren des 
X. Parteitages der SED voll¬ 
brachten Leistungen und 
erreichten Ergebnisse an¬ 
erkannt. 

Waldhausen, Öffentlich¬ 
keitsarbeit BS-KDT III.III.... 
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Verkehrsmaß- 
Politbüro und Sekretariat 

des Zentralkomitees der SED 

nahmen am 1. Mai 
Am 1. Mai verkehren S- 

Bahn-Züge zusätzlich in der 
Zeit von 7.30 Uhr bis 13.30 
Uhr. 

von Alexanderplatz nach 
Berldn-G rünau und zurück 

von Alexanderplatz nach 
Berlin -K öpeni ck und zu¬ 
rück 

von Berlin-Schöneweide 
nach Berlin-Blankenburg 
und zurück 

von Berlin-Marzahn nach 
Warschauer Straße (zeitwei¬ 
se) in einem Albstand von 
zwei bis vier Minuten. 

Im Interesse einer rei¬ 
bungslosen Verkehrsabwick- 
lung ist die Beförderung von 
Fahrrädern in der Zeit von 
7.00 Uhr bis 14.00 Uhr nicht 
gestattet. 

Hermann Axen, Mitglied 
des Politbüros und Sekre¬ 
tär des ZK 

Horst Dohlus, Mitglied des 
Politbüros und Sekretär 
des ZK 
Werner Feite, Mitglied des 
Politbüros und Sekretär 
des ZK 

Kurt Hager, Mitglied des 
Politbüros und Sekretär 
des ZK 

Joachim Herrmann, Mit¬ 
glied des Politbüros und 
Sekretär des ZK 

Heinz Hoffmann, Mitglied 
des Politbüros 

Erich Honecker, Mitglied 
des Politbüros und Gene¬ 
ralsekretär des ZK 

Werner Krolikowski, Mit¬ 
glied des Politbüros 

Erich Mielke, Mitglied des 
Politbüros 

Günter Mittag, Mitglied 
des Politbüros und Sekre¬ 
tär des ZK 

Erich Mückenberger, Mit¬ 
glied des Politbüros, Vor¬ 
sitzender der Zentralen 
Parteikontrollkommission 

Konrad Naumann, Mit¬ 
glied des Politbüros 

Alfred Neumann, Mitglied 
des Politbüros 
Horst Sindermann, Mit¬ 
glied des Politbüros 

Willi Stoph, Mitglied des 
Politbüros 
Harry Tisch, Mitglied des 
Politbüros 
Paul Verner, Mitglied des 
Politbüros und Sekretär 
des ZK 

Werner Jarowinsky, Kan¬ 
didat des Politbüros und 
Sekretär des ZK 

Günther Kleiber, Kandi¬ 
dat des Politbüros 

Egon Krenz, Kandidat des 
Politbüros 

Inge Lange, Kandidat des 
Politbüros und Sekretär 
des ZK 

Margarete Müller, Kandi¬ 
dat des Politbüros 

Günter Schabowski, Kan¬ 
didat des Politbüros 

Gerhard Schürer, Kandi¬ 
dat des Politbüros 

Werner Walde, Kandidat 
des Politbüros 

Kurt Seibt, Vorsitzender 
der Zentralen Revisions¬ 
kommission 

„Auf bewährtem 
Kurs", Ausstellung 
im Haus der DSF 

Bis zum 16. 5. 1981 wird 
im Zentralen Haus der Dt 
eine Ausstellung des Zen¬ 
tralvorstandes der Gesell¬ 
schaft für Deutsch-Sowjeti¬ 
sche Freundschaft mit dem 
Titel „Auf bewährtem Kurs 
— unsere Wortmeldung zum 
X. Parteitag der Sozialisti¬ 
schen Einheitspartei 
Deutschlands“ gezeigt. Als 
treuer Helfer der Partei der 
Arbeiterklasse nahm die Ge¬ 
sellschaft für Deutsch-So- 
wjetische-iFreundschaft an 
der großen Volksaussprache 
teil und leistete einen akti¬ 
ven Beitrag in der Massen¬ 
initiative unseres Volkes in 
Vorbereitung 'auf den 
Parteitag der SED. 

Diese Ausstellung berich¬ 
tet in überwiegend farbigen 
Bild-Text-Reportagen und 
Beiträgen, wie sich die Mit¬ 
glieder unserer Organisation 
ihrem Auftrag, ihrer Verant¬ 
wortung stellten und in Vor¬ 
bereitung des X. Parteitages 
die allseitige Stärkung -unse¬ 
rer Republik und die Festi- 
gung und Vertiefung des 
Bruderbundes mit dem Lan¬ 
de Lenins zum wichtigsten 
Maßstab all ihrer Anstren¬ 
gungen machten. Öffnungs¬ 
zeiten: Dienstag bis Sonn¬ 
abend 10 bis 18 Uhr. Voran¬ 
meldung für Kollektive: 

20 001 237. Der Eintritt ist 
frei. 

Die klare Liaie unserer Partei 
bestätigte s§ 

Der Verlauf des X. Partei¬ 
tages der SED wurde von 
allen Genossen und Kollegen 
mit großem Interesse ver¬ 
folgt. Der Rechenschaftsbe¬ 
richt des ZK hat hier eine 
besondere Bedeutung, da er 
eine sehr konkrete Analyse 
der bestehenden Situation 
darstellt und klare Wege 
aufzeigt, wie die Politik un¬ 
serer Partei in den nächsten 
Jahren weitergeführt werden 
wird. Es zeigt sich, daß ein 
intensives Studium dieses 
Rechenschaftsberichtes not¬ 
wendig ist und auch durch 
alle Mitarbeiter erfolgen 
wird. Erste Reaktionen zum 
Rechenschaftsbericht sind: 

— Die Politik der Partei hat 
sich in den vergangenen 
Jahren bewährt und wird 
auch in Zukunft konsequent 
weitergeführt. 

— Das 10-Punkte-Programm 
der wirtschaftlichen Ent- 

ch erneut 
Wicklung muß und wird 
Grundlage des Handelns je¬ 
des Werktätigen unserer Re¬ 
publik werden. 

— Besondere Beachtung fan¬ 
den in diesem Zusammen¬ 
hang die Aussagen zur Ent¬ 
wicklung der Qualität unse¬ 
rer Erzeugnisse. Mehr als 
bisher muß die Qualität der 
Arbeit im Vordergrund ste¬ 
hen, und hier stehen große 
Aufgaben vor jedem einzel¬ 
nen von uns. 

— Es wird immer wieder ge¬ 
äußert, daß es jetzt an uns, 
am ganzen Volk der DDR 
liegt, dieses Programm mit 
Leben zu erfüllen und zu 
überbieten. 

— Die bisher durchgeführten 
Vertrauensleutevollver¬ 

sammlungen in den einzel¬ 
nen Kombinaten beweisen, 
daß die Werktätigen der 
DDR die Aufforderung des 
Parteitages richtig verstan¬ 

den haben und darauf par¬ 
teilich reagieren. 

Durch die Grußansprachen 
der Gäste des Parteitages 
ist allen noch einmal sehr 
deutlich geworden, welche 
wirtschaftliche Entwicklung 
unser Land genommen hat 
und wie positiv diese Ent¬ 
wicklung im Ausland einge¬ 
schätzt wird. 

Der Diskussionsbeitrag des 
Genossen Fischer zeigte sehr 
deutlich, daß die DDR auf 
außenpolitischem Gebiet ein 
wichtiger Partner geworden 
ist, der nicht mehr ignoriert 
werden kann. Der Diskus¬ 
sionsbeitrag des Genossen 
Heinz Hoffmann hat alle 
Kollegen zum ernsthaften 
Nachdenken angeregt. Er 
wird eine wichtige Grund¬ 
lage für die politische Erzie¬ 
hung unserer Jugendlichen 
bilden, besonders auf wehr¬ 
politischem Gebiet. 

APO Kader und Bildung 

Der Friede ist dos 
wichtigste Gut 

Besonders freuen wir uns, daß die Frie¬ 
densvorschläge des XXVI. Parteitages der 
KFdSU von allen Delegierten und Gästen 
einmütig gebilligt wurden. Denn die Er¬ 
haltung des Friedens ist unser allerheilig¬ 
stes Gut. Um den Frieden sicherer zu ma¬ 
chen, müssen wir unseren eigenen Beitrag 
leisten, indem wir durch ökonomische 
Erfolge und Spitzenleistungen alles für die 
Stärkung des Sozialismus und unsere so¬ 
zialistische DDR leisten. Als Ziel verpflich¬ 
tet sich unser Kollektiv 
— eine Tagesproduktion zusätzlich zu er¬ 
reichen 
— 3200 h Arbeitszeit einzusparen 
— durch eine Sonderschicht wurden 
7544,— Mark erbracht. 

Fürs Kollektiv RV 1 
Käthe Kaßnitz | 

Eine Demonstration 
der Geschlossenheit 

Das internationale Echo bescheinigt uns, 
die DDR ist ein intakter, selbstbewußter 
Staat, der an der Seite der UdSSR das von 
L Breshnew vorgelegte Friedensprogramm 
in allen Punkten unterstützt und jeden 
Konfrontationskurs entschieden zurück¬ 
weist. Wir haben unsere Verpflichtungen 
zum X. Parteitag erfüllt und schließen uns 
der Bewegung an 

„Jeder jeden Tag mit guter Bilanz am 
Arbeitsplatz!“ 

Der erfolgreiche Verlauf des X. Partei¬ 
tages demonstrierte aller Welt die Ge¬ 
schlossenheit aller Kommunisten und das 
tiefe Engagement, den Frieden zu erhalten 
und die Errungenschaften des Sozialismus 
durch gute Arbeit zu verteidigen. 

Parteigruppe TAG 

Für vorbildliche 
KDT-Arbeit mit 
hoher Auszeichnung 
geehrt 

Im Verlauf der am 
7. April 1981 vom Bezirksvor¬ 
stand der KDT durchgeführ¬ 
ten Festveranstaltung wurde 
der Stellvertreter des Vorsit¬ 
zenden für Organisationspoli¬ 
tik unserer Betriebssektion 

Kollege Werner Kirsthke 
mit der „Ehrennadel in Gold 
der KDT“ ausgezeichnet. 

Mit dieser hohen Auszeich¬ 
nung wurden die vorbildli¬ 
chen Leistungen gewürdigt, 
die Kollege Kirschke konti¬ 
nuierlich zur organisatori¬ 
schen Festigung und fachli¬ 
chen Entwicklung unserer 
Betriebssektion der KDT 
vollbracht hat. 

Die von ihm konzipierte 
neue Form der Jahresarbeits¬ 
pläne unserer Betriebssektion 
entwickelte er in enger Zu¬ 
sammenarbeit mit den KDT- 
Fachsektionen zu einem wir¬ 
kungsvollen Leitungsinstru¬ 
ment, das die Mitglieder und 
Kollektive auf die Lösung 
anspruchsvoller Aufgaben 
orientierte. 

Die Entwicklung unserer 
Betriebssektion zu einem sta¬ 
bilen und leistungsfähigen 
Kollektiv wurde auf diese 
Weise und durch seine ver¬ 
antwortungsbewußte Arbeit 
im Bereich der Organisa¬ 
tionspolitik wesentlich beein¬ 
flußt. 

Darüber hinaus hat Kollege 
Kirschke maßgeblichen An¬ 
teil an der organisatorischen 
und thematischen Vorberei¬ 
tung, Durchführung und Aus¬ 
wertung der Symposien un¬ 
serer Betriebssektion der 
KDT. Innerhalb der Kommis¬ 
sion Leistungsvergleich beim 
Bezirksvorstand der KDT 
leistet er seit mehreren Jah¬ 
ren eine aktive und wir¬ 
kungsvolle Arbeit. 

Waldhausen 
Öffentlichkeitsarbeit BS-KDT 

Redaktionsschluß 

für die Ausgabe 

Nr. 17/81 ist der 

30. April 
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Massenorganisationen 

sind eng mit der 

Partei verbunden 
Von der Rechenschaftslegung vor der ZPL 

anläßlich des X. Parteitages 

Dank der Unterstützung KDT wurde eine Vereinba¬ 
der Leitung der BPO, durch rung getroffen, die eine ge- 
die Aktivität der Mitglieder genseitige Unterstützung der 
und Nutzung der spezifischen spezifischen Arbeit beider 

Über 9000 WF-Angehörige 

hörten URANiA-Vortröge 

5 
- 

V 
t 

Mittel der URANIA konnte 
die Mitgliedergruppe die 
Aufgabe, Mittler zwischen 
Wissenschaft und Volk zu 
sein, weiterentwickeln. 

1980 wurden 424 Vorträge 
und Veranstaltungen in un¬ 
serem Betrieb durch Refe¬ 
renten des Betriebes, der 
URANIA-Kreisorganisation, 
der Humboldt-Universität 
und der Akademie der Wis¬ 
senschaften gestaltet. 

Mit diesen Vorträgen wur¬ 
den etwa 9400 Werktätige er¬ 
faßt, davon 56 ®/i> in sozialisti¬ 
schen Kollektiven. 

Bei den Vorträgen und 
Veranstaltungen im 1. Quar¬ 
tal 1981 wurden 82 sozialisti¬ 
sche Kollektive erfaßt. 

Regelmäßig wurde die An¬ 
leitung der Gesprächsleiter 
für „Schulen der sozialisti¬ 
schen Arbeit“, gemeinsam 
mit BGL und Bildungsstätte 
der BPO und mit Einsatz von 
10 Leitpropagandisten durch¬ 
geführt. Bewährt, jedoch 
noch nicht voll durchgesetzt 
hat sich die Gliederung der 
Mitgliedergruppe in Themen¬ 
kreise, die es ermöglichen, 
Anfragen zu bestimmten 
Wissensgebieten und Re¬ 
ferenteneinsatz mit hoher 
Sachkenntnis durchzuführen. 
Mit der Betriebssektion der 

Organisationen gewährlei¬ 
stet. 

Das Bestreben der Mitglie¬ 
dergruppe besteht darin, ne¬ 
ben der Erhöhung der Zahl 
der Vorträge die Qualität 
der Veranstaltungen durch 
Weiterbildung der Referen- 

Genosse KreBner überreicht das jüngste Konsumgut des WF, eine Wohnraumuhr 

Kraftströme für die weitere 
Verbesserung und Verbreite¬ 
rung der populärwissen¬ 
schaftlichen Arbeit zu nutzen 
und damit beizutragen, daß 
unser Betrieb und alle Werk¬ 
tätigen ihrer gesellschaftli- 

... 

■ 

ten in Zusammenarbeit mit 
den Sektionen des Kreisvor¬ 
standes der URANIA zu er¬ 
höhen. 

Die Mitglieder der URA¬ 
NIA versprechen, alle Kräfte 
einzusetzen, um die Be¬ 
schlüsse des X. Parteitages 
der SED zu erfüllen und die 
vom Parteitag ausgehenden 

chen Verantwortung gerecht 
werden. 

Für ihre aktive und unter¬ 
stützende Tätigkeit bekam 
Genossin Evelyn Richter, 
Parteisekretär, die Ehrenna¬ 
del der URANIA in Bronze 
überreicht, mit der sie auf 
der Kreiskonferenz ausge¬ 
zeichnet wurde. 

kurzund knapp 

Unsere DRK-Grundorgani- 
sation wurde zweimal mit 
dem Titel „Vorbildliche 
Grundorganisaition des DRK 
in der DDR“ ausgezeichnet. 

An drei Kameraden wurde 
die „Pflegenadel des DRK“ 
in Gold verliehen, zwei Ka¬ 
meraden wurden mit dem 
„Ehrenzeichen in Bronze“ 
und eine Kameradin mit dem 
Aktivistentitel ausgezeichnet. 

Besonderes Augenmerk 
lenken die Mitglieder des 
DRK auf die Verbreitung des 
Solidaritätsgedankens. So be¬ 
teiligten sich im Februar 1981 
an einer Blutspendenaktion 
im WF, die durch das DRK 
organisiert wurde, 125 Kolle¬ 
gen. 

Unter dem Leitmotto „Si¬ 
cher fahren, Kraftstoff spa¬ 
ren“ nahmen die Mitglieder 
des AdMV MC Fernsehelek¬ 
tronik an der Sportstafette 
X. Parteitag teil und wurden 
für ihre Leistungen mit einer 
Ehrenurkunde ausgezeichnet. 

Zu der guten Bilanz dieser 
Sportgemeinschaft gehören 
u. a. 1805 WMI-Stunden. 

Wie aus dem Bericht des 
FDJ-Sekretärs, Genossen 
Pätzolt, hervorging, erreich¬ 
ten mehr als die Hälfte aller 
Jugendbrigaden 1980 eine 
Planübererfüllung, so z. B. 
die Jugendbrigade „Karl 
Binder“ aus dem Jugendob¬ 
jekt FSA-Zyklus I. 

In der wehrpolitischen und 
wehrsportlichen Arbeit gehö¬ 
ren die GST- und FDJ- 
Grundorganisation des WF 
zu den besten in Köpenick. 
Sie errangen die meisten Me¬ 
daillen auf der Kreiswehr¬ 
spartakiade. 

Landesverteidigung geht jeden an 
Genosse Richard Gläser in¬ 

formierte darüber, daß sich 
die Reservisten im WF, die 
Soldaten, Unteroffiziere und 
Offiziere im Rahmen ihres 
Wettbewerbsprogramms für 
das Jahr 1980/81, das unter 
der Losung steht: „Kampf¬ 
position X. Parteitag — für 
hohe Gefechtsbereitschaft, 
alles zum Wohle des Volkes“ 
hohe Ziele gestellt haben. 

So zeugt es von hoher Ein¬ 
satzbereitschaft ' der ehren¬ 
amtlichen Funktionäre und 
Ausbilder der GST, zu denen 
im wachsenden Maße ge¬ 
diente Reservisten gehören, 
daß es seit vielen Jahren ge¬ 
lingt, mehr als 90 Prozent al¬ 
ler für den Wehrdienst ge¬ 
eigneten männlichen Jugend¬ 

lichen in der allgemeinen 
vormilitärischen Ausbildung 
und der Laufbahnausbildung 
auf die Armeezeit vorzube¬ 
reiten. 

Das gesteckte Ziel zur 
Nachwuchsgewinnung wurde 
durch das Reservistenkollek¬ 
tiv erreicht. 

Das Reservistenkollektiv 
des WF betreut als einziges 
im Stadtbezirk eine Gruppe 
von Offiziersbewerbern. 

Weiterhin ist es ihm gelun¬ 
gen, zu Ehren des X. Partei¬ 
tages eine Gruppe „Wehr¬ 
kampfsport“ aufzubauen, die 
von einem Reservisten gelei¬ 
tet wird. Hier geht es ins¬ 
besondere darum, die Wehr¬ 
fähigkeit der Jugendlichen 

zu erhalten und kontinuier¬ 
lich zu testen. 

Die gesteckten Ziele im 
Wettbewerbsprogramm hat 
das Reservistenkollektiv er¬ 
reicht und belegte wieder 
den 1. Platz im Stadtbezirk 
Köpenick. 

Genosse Gläser hob her¬ 
vor: 

„Es bedarf der festen 
Überzeugung, daß der zuver¬ 
lässige Schutz von Frieden 
und Sozialismus die Grund¬ 
voraussetzung für das ökono¬ 
mische Wachstum und 
jeden Schritt zur Verbesse¬ 
rung des materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus 
des Volkes ist. Die Landes¬ 
verteidigung ist Sache aller 
Bürger!“ 
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Prämienfondsordnung des Kombinats 
Mikroelektronik für das Jahr 1981 

Das Präsidium des Mini¬ 
sterrates der DDR faßte am 
9. Oktober 1979 den Beschluß 
zur „Weiterentwicklung der 
materiellen Interessiertheit 
zur Stimulierung Hoher Lei¬ 
stungen“ . 

Dieser Beschluß führte zu 
einer Neuregelung der Pla¬ 
nung, Bildung und Verwen¬ 
dung des Prämienfonds am 
1. Januar 1980 in den Be¬ 
trieben unseres Kombinates. 

Die Neuregelung hat zum 
Ziel, mit den Prämienmitteln 
noeh wirksamer hohe Lei¬ 
stungen im sozialistischen 
Wettbewerb bei der Erfüllung 
und gezielten Übererfüllung 
der Pläne, bei der Erhöhung 
der Exportfähigkeit und bei 
der beschleunigten Entwick¬ 
lung von Wissenschaft und 
Technik zu fördern. 

Mit dem Beschluß des Mi¬ 
nisterrates werden neue Maß¬ 
stäbe für die Planung, Bil¬ 
dung und den Einsatz des 
Prämienfonds im Kombinat 
und in den Betrieben gesetzt. 

Was beinhaltet die Neure¬ 
gelung für unseren Betrieb 
im Jahre 1981? 

Bereits im BKV 1981 
kommt die Neuregelung teil¬ 
weise zum Ausdruck. So ist 
der neue Prämienfonds nach 
folgenden Gesichtspunkten 
gegliedert: 
— Kombinatsprämienfonds 
— Betriebsprämienfonds 
— Fonds für Jahresendprä¬ 
mie 

Kombinatsprämienfonds 
Dieser Prämienfonds wird 

dem Kombinat durch den 
Minister für Elektrotechnik- 
Elektronik gemeinsam mit 
der staatlichen Planaufgabe 
vorgegeben. Der geplante 
Fonds des Kombinates kann 
sich erhöhen, wenn eine 
Überbietung der staatlichen 
Aufgaben bei 1WP und Net¬ 
togewinn bei gleichzeitiger 
Sicherung der Planaufgabe 
Arbeitsproduktivität nachge¬ 
wiesen wird. 

Eine weitere Erhöhung ist 
möglich, wenn die Planauf¬ 
lagen IWP und Nettogewinn 
am Jahresende noch überer¬ 
füllt werden, jedoch auch 
wieder nur bei Erfüllung der 
Arbeitsproduktivität. Aus 

dem Kombinatsprämienfonds 
werden den Betrieben Prä¬ 
mienmittel übergeben, die an 
zusätzliche Leistungskennzif¬ 
fern gebunden sind. 

Hierzu gehören 1981 für 
den VEB WF: 
— Sicherung der staatlichen 
Auflage Export 
— Erfüllung der abgesetzten 
Warenproduktion 
— Vorfristiger Abschluß von 
F- und E-Themen 
— NSW-Ablösung (Material 
und Bauelemente) 
— Vorfristige Bereitstellung 
von LCD-Bauelementen 
— Sicherung der Ausbeute- 
Zielstellungen 

Mit der Erfüllung dieser 
zusätzlichen Leistungskenn¬ 
ziffern werden unserem Be¬ 
triebsprämienfonds die Mit¬ 
tel vom Kombinat zuge¬ 
führt. 

Weiterhin wird aus dem 
Komibmatsprämienfonds ein 
Verfügungsfonds des Gene¬ 
raldirektors gebildet, der 
zur Stimulierung von Prä- 
mienvereinbarungem ver¬ 
wendet wird, die einen über¬ 
planmäßigen Leistungszu¬ 
wachs zum Inhalt haben. 
Von dieser Möglichkeit der 
Stimulierung wird auch 
durch unseren Betrieb Ge¬ 
brauch gemacht. 
Betriebsprämienfonds 

Mit den staatlichen Aufga¬ 
ben zur Ausarbeitung des 
Jahresplanes wird unserem 
Betrieb vom Generaldirek¬ 
tor des VEB Kamibinat Mi¬ 
kroelektronik die staatliche 
Plankennziffer „Betriebs¬ 
prämienfonds“ vorgegeben. 
Die Höhe des Betriebsprä¬ 
mienfonds basiert auf dem 
Wert des Vorjahres in 
M/VbE einschließlich plan¬ 
mäßigen Zuwachses, multipli¬ 
ziert mit den geplanten VbE. 

In unserem Betrieb wird 
der Betriebsprämienfonds in 
einzelne Konten unterteilt 
und jährlich dm BKV ver¬ 
öffentlicht. 

Werden durch unseren Be¬ 
trieb wichtige Planauflagen 
nicht erfüllt, kann der Be¬ 
triebsprämienfonds durch 
den Generaldirektor des 
VEB Kombinat Mikroelek¬ 
tronik bis auf 80 Prozent 
seiner ursprünglichen Höhe 
gekürzt werden. 

Der Grundbetrag des Be¬ 
triebsprämienfonds wird 
aus dem vom Betrieb er¬ 
wirtschafteten Nettogewinn 
finanziert. Zusätzliche Prä¬ 
mienmittel erhält unser Be¬ 
trieb vom Kombinat, wenn 
zusätzliche Leistungen er¬ 
bracht werden. 

In der Neuregelung der 
Planung, Bildung und Ver¬ 
wendung des BetrieBsprä- 
mienfonds wird nachdrück¬ 
lich darauf hingewiesen: 

Die Verwendung der Mit¬ 
tel des Betriebsprämien¬ 
fonds erfolgt vorrangig für 
die Stimulierung von Initia¬ 
tivleistungen im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb, zur För¬ 
derung des Wissenschaftli ch 
technischen Fortschritts und 
der sozialistischen Rationali¬ 
sierung sowie für betriebli¬ 
che Auszeichnungen und 
Ehrungen. 

Fonds für Jahresendprämie 
Grundlage bei der Pla¬ 

nung und Bildung dieses 
Fonds 1981 ist die für das 
Jahr 1980 im Durchschnitt je 
VbE vom Generaldirektor 
des VEB Kamibinat Mikro¬ 
elektronik bestätigte JEP, 
multipliziert mit der geplan¬ 
ten Anzahl der VbE. 

Diese Summe wird unse¬ 
rem Betrieb zweckgebunden 
für das jeweilige Planjahr 
vorgegeben und ist unver¬ 
änderlich. 

Durch den Beschluß des 
Ministerrates vom 9. Okto¬ 
ber 1979 ist für unser Kom¬ 
binat Mikroelektronik die 

Prämienfondsverordnung 
vom 12. Januar 1972 ein¬ 
schließlich der Durchfüh¬ 
rungsbestimmungen außer 
Kraft gesetzt. 

Die neue Prämienfonds¬ 
ordnung sowie die im Jahre 
1981 schrittweise zu realisie¬ 
renden Maßnahmen der 
Weiterentwicklung der ma¬ 
teriellen Interessiertheit zur 
Stimulierung eines hohen 
Leistungszuwachses sollen 
uns Anlaß sein, alle Kräfte 
einzusetzen, um unsere DDR 
im Jahr des X. Parteitages 
der SED allseitig zu stärken. 

Möbes, 
Direktor für Ökonomie 

■■■IM 

Nutzensrechnung 
Kießig/Otto: Nutzungsrech¬ 

nung in Industriebetrieben 
und Kombinaten 

Verl. Die Wirtschaft, Ber¬ 
lin, 184 S., 9,20 M, Bestell¬ 
nummer: 6750691 

kelt und genutzt werden 
kann. 

Die vorliegende zweite 
Auflage wurde überarbeitet 
und aktualisiert herausgege¬ 
ben. 

Stufen erfaßt, die Ergebnisse 
neuer Erzeugnisse bewertet, 
Informationen aus der Nut¬ 
zensrechnung bereitgestellt 
werden. 

Für eine rationelle Infor¬ 
mationsvermittlung stellen 
die Autoren eine mögliche 
Organisation der Nutzens¬ 
rechnung bei angewandter 
Datenverarbeitungsitechnik 

vor. 

Das Buch wird gewiß durch 
die umfassende Darstellung 
und die vielen praktischen 
Hinweise zahlreiche Interes¬ 
senten finden. Für eine neue 
Auflage wäre vielleicht zu 
prüfen, ob weitere spezielle 
Methoden der Nutzensrech- 
nurig stärker verallgemeinert 
werden könnten. 

Mit ihrer Arbeit vermitteln 
die Autoren Erfahrungen und 
Anregungen, wie auf die Ef¬ 
fektivität wissenschaftlich- 
technischer Aufgaben, Inve¬ 
stitionen und technisch-orga¬ 
nisatorischer Maßnahmen juit 
der Nutzensrechnung Einfluß 
zu nehmen ist, wie die Nut¬ 
zensrechnung zur Vorausbe¬ 
stimmung, Kontrolle, Ab¬ 
rechnung und Analyse des 
ökonomischen Effekts entwik- 

Hervorzuheben ist die ge¬ 
schlossene und übersichtliche 
Darstellung der Nutzensrech¬ 
nung mit ihren vielfältigen 
Aspekten. So werden Fragen 
beantwortet, wie die Nut¬ 
zensrechnung mit der Pla¬ 
nung, Abrechnung und Kon¬ 
trolle zu verbinden ist, wie 
die komplexen Auswirkungen 
wissenschaftlich-technischer 
Aufgaben sichtbar gemacht, 
in vor- und nachgelagerten 
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Hohes HeistungswachstiHn durch steigende Arbeitsproduktivität, 

Effektivität und Qualität — Alles für das Wohl des Volkes und den Frieden! 

Vertrauensleute des WF beschlossen: Zwei weitere 
xusätstiche Tagesproduktionen int Pianjahr 1981 

Unser Beitrag zur klugen 
Politik unserer Partei 

I Alle Reserven zum Nutzen 
1 für uns alle erschließen 
Hl Aus dem Referat des Genossen Wolfgang Grzesko, Vorsitzender der BGL 

In der Direktive zum 
Fünf jahrplan sind Steige¬ 
rungsraten angegeben, die 
bis 1985 vorsehen, einen Zu¬ 
wachs in der IWP von 
131—133 Prozent und dar¬ 
über zu enreichen. Daraus 
ergibt sich, daß die Steige¬ 
rungsraten in der Elektro¬ 
technik/Elektronik bei 
durchschnittlich 8—10 Pro¬ 
zent jährlich liegen. Das 
sind hohe und anpruchsvolle 
Ziele. 

Darum müssen war den 
Wettbewerbsgedanken des 
Jugendbrigadiers Peter Kai¬ 
ser vom Tiefbaukombinat 
Berlin, auf dem Parteitag 
vorgetragen, auch zur Maxi¬ 
me unseres Handelns ma¬ 
chen, die lautet: „Jeder je¬ 
den. Tag mit erfolgreicher 
Bilanz!“ 

Um dieses Ziel zu errei¬ 
chen und die erfolgreiche 
Politik der Partei durch un¬ 

sere Taten zu unterstützen, 
werden wir unsere ganz« 
Kraft unter der Wettbe¬ 
werbs! osung „Hohes Lei¬ 
stungswachstum durch stei¬ 
gende Arbeitsproduktivität, 
Effektivität und Qualität -- 
Alles für das Wohl des Vol¬ 
kes und des Friedens!“ ein- 
setzen. 

Wir konzentrieren uns 
deshalb im sozialistischen 
Wettbewerb darauf, den 
Volkswirtschaftsplan 1981 in 
allen Teilen zu erfüllen. 

Bis zum 31. 8. 1981 eine 2. 
und bis zum 31. 12. 1981 ein« 
3. zusätzliche Tagesproduk¬ 
tion abzurechnen, die „Q“' 
Produktion mit 3,5 Mio M zu 
überbieten, ein hochwertiges 
Konsumgut — eine Wohn- 
raumuhr — zu produzieren, 
die Entwicklungszeiten bei 
17 Themen um insgesamt 29 
Monate zu verkürzen, uin 
dadurch 2 optoelektronisch^’ 

Bauelemente zusätzlich über¬ 
zuleiten — diese und auch 
die anderen Ziele im vor¬ 
liegenden Beschluß werden 
mit dazu beitragen, einen 
hohen Zuwachs am Natio¬ 
naleinkommen zu sichern. 

Der vorliegende Beschluß 
«■faßt im Prinzip alle 10 
Punkte der ökonomischen 
Strategie, die der Genosse 
Honecker im Bericht des ZK 
der SED für einen hohen 
Leistungsanstieg in der 
Volkswirtschaft begründete. 

Es ist jedoch erforderlich, 
uaß wir uns in den Kollekti¬ 
ven jn Auswertung unserer 
WV noch gründlicher da¬ 
mit beschäftigen, weil es 
darauf ankommt, solche 
wichtigen Faktoren, wie die 
— noch bessere Nutzung der 
Grundfonds, d. h. Ausla¬ 
stung der hochproduktiven 
Anlagen durch Mehrmaschi- 

■ 
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Auf der Vertrauensleutevollversammlung wurden verdienstvolle Kolleginnen und Kol¬ 
legen mit einer Reise mit dem Freundschaftszug in di* Sowjetunion ausgezeichnet. 
Erika Kopfnagel, Hans-Joachim Münte, Rainhard Adeler u«*“ Magda Janthur nehmen die 
herzlichen Glückwünsche des Genossen Erich Röder, stellt Vorsitzender des Bezirksvor¬ 
standes des FDGB Berlin, entgegen. Fotos: Bildstelle 

nenbedienung und Schicht¬ 
auslastung, 
— A rbei tszeiteinsparu ng, 
Senkung der beeinflußbaren 
Fehlzeiten, 
— Einsparung von Arbeits¬ 
plätzen und Arbeitskräften 

noch stärker in den Mit¬ 
telpunkt des sozialistischen 
Wettbewerbs zu rücken, um 
damit die Effektivität der 
Arbeit zu erhöhen. 

Dabei gilt es, besonders 
die Erfahrungen der Besten 
schneller anwendbar zu ma¬ 
chen, den Erfahrungsaus¬ 
tausch breiter zu entwickeln, 
den Schwächeren zu helfen, 
um das Leistungsniveau ins¬ 
gesamt zu erhöhen. 

In diesem Zusammenhang 
sind auch die Erfahrungen 
der Arbeit mit dem persön¬ 
lichen Planangebot noch 
weiter zu entwickeln. 

Wir brauchen jetzt in Aus¬ 
wertung des X. Parteitages 
eine solche Atmosphäre in 
unserem Betrieb, die getra¬ 
gen wird von der großen 
Verantwortung, die wir alle 
tragen für das Ganze, für 
die erfolgreiche Politik der 
Partei in ihrer Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpoli¬ 
tik. 

Egoismus, Selbstherrlich 
keit und Gleichgültigkeit 
können wir nicht gebrau¬ 
chen, ihnen müssen wir den 
Kampf ansagen. 

Haltungen und 
Kamplpositionen 

Wir brauchen solche Hal¬ 
tungen und Kampfpositio¬ 
nen, die uns helfen, unserer 
politischen und damit volks¬ 
wirtschaftlichen Verantwor¬ 
tung gerecht zu werden. Mit 
anderen Worten: Was heute 
noch reicht, ist morgen 
schon nicht mehr genug. 

Und daraus läßt sich ab¬ 
leiten, was der 1. Sekretär 
der Bezirksleitung der SE. 
Beriin, Genosse Konrad 
Naumann, auf idem X. Par¬ 
teitag sagte: „Wer gut leben 
will, muß kontinuierlich und 
besser arbeiten.“ 

Das heißt, wir müssen 
ehrlich gegenüber uns selbst 
sein, die Reserven, die vor¬ 
handen sind, zum Nutzen für 
unser ganzes Volk erschlie¬ 
ßen. Das heißt aber auch, 
daß wir in unserer ideologi¬ 
schen Arbeit alle erreichen 
müssen, keinen zurücklassen, 
jeden gewinnen müssen, auch 
den Schwankenden, den 
Feinden des Sozialismus je¬ 
doch keinen Spielraum ge¬ 
ben. 

Aus dem Diskussionsbeitrag von Astrid Hummel, RV 

In Vorbereitung unserer 
Vertrauensleutevollver¬ 

sammlung haben mich die 
15 sozialistischen Kollektive 
des Bereiches Vorfertigung, 
die sich mit einer Gruß¬ 
adresse an die Delegierten 
und Gäste des X. Parteitages 
gewandt haben, beauftragt, 
heute die ersten Vorstellun¬ 
gen unserer Kollektive in 
Auswertung der Dokumente 
des Parteitages über unsere 
Wettbewerbsziele darzule¬ 
gen. 

Ich arbeite im sozialisti¬ 
schen Kollektiv „Rationelle 

540 Arbeitsstunden geleistet, 
und es konnten Einzelteile 
und Leistungen in einem 
Wert von 84 000 M realisiert 
werden. 

Die Vertrauensleute unse¬ 
rer Kollektive können im 
Verlauf der ersten Auswer¬ 
tungen der Dokumente unse¬ 
res Parteitages geschlossen 
feststellen, daß die Werk¬ 
tätigen unserer sozialisti¬ 
schen Kollektive Anerken¬ 
nung und Hochachtung zur 
klugen Politik unserer Par¬ 
tei und Parteiführung zum 
Ausdruck gebracht haben. Sie 

i 
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Zerspanung“ als Maschinen¬ 
arbeiterin in der Nachdrehe¬ 
rei, und mein Parteiauftrag 
besteht konkret in der Ko¬ 
ordinierung der Jugend- und 
FDJ-Arbeit des Bereiches. 

Mich als Jugendliche hat 
das Aufgabenspektrum hin¬ 
sichtlich des Umfanges und 
der Qualitätsansprüche mei¬ 
nes Bereiches außerordent¬ 
lich beeindruckt. 

Mit Stolz haben unsere so¬ 
zialistischen Kollektive in 
der erwähnten Grußbot¬ 
schaft ihre Ergebnisse in 
Vorbereitung des Partei¬ 
tages aufgezeigt. Wir haben 
darüber hinaus an den wich¬ 
tigsten Kapazitätsengpä&en 
Sonderleistungen über den 
normalen Arbeitszeitfonds 
hinaus realisiert, um Durch¬ 
laufzeiten zu verkürzen, die 
aus Gründen verspäteter 
Materialanlieferungen ein¬ 
getreten sind. 

In der zurückliegenden 
Woche wurden zusätzlich 

erkennen immer mehr, daß 
diese Politik des Friedens 
und der Fortführung der 
Hauptaufgabe unter den zu¬ 
nehmenden Störversuchen 
des Gegners eine kompli¬ 
zierte und anspruchsvolle 
Führungsaufgabe unserer 
Partei ist. 

Wir gehören zu den 
Werktätigen, die, wie Ge¬ 
nosse Erich Honecker- fest¬ 
stellte, die im Berichtszeit¬ 
raum des Parteitages auf¬ 
gezeigten Ergebnisse mit¬ 
gestaltet haben, und wir 
sind es auch, die auf dem 
Feld der Wirtschaft unseren 
konkreten Beitrag dazu ge¬ 
ben wollen, um unsere Re¬ 
publik weiterhin als einen 
Eckpfeiler des Friedens in 
Europa und als starke öko¬ 
nomische Kraft zu ent¬ 
wickeln. 

Angeregt durch die erste 
Auswertung der Dokumente 
des Parteitages, durch die 
Wettbewerbsinitiativen des 
Kollektivs des Kombinates 

Carl Zeiss Jena und ande- jj== 
rer Kollektive, schließen sich == 
unsere Kollegen der Losung ==j 
„Hohes Leistungswachstum = 
durch steigende Arbeitspro- = 
duktivität, Effektivität und = 
Qualität — Alles zum Wöhle = 
des Volkes und des Frie- = 
dens!“ an. =; 

Die heute hier vorgestell- 
ten hohen Wettbewerbsziele = 
unseres Betriebes sind unse- === 
ren Werktätigen des Bereichs = 
Vorfertigung konkreter Ge- = 
genstand, ihre Initiativen zu = 
entwickeln. 

Wir sind uns darüber im = 
klaren, daß viele der vorlie- = 
genden Verpflichtungen der = 
Kollektive unseres Betriebes = 
nur realisierbar sind, wenn = 
in unserem Verantwortungs- =§ 
bereich die Vorleistung ge- 
schaffen wird. 

Ähnlich wie dem Gewerk- I= 
schaftskollektiv des Kombi- == 
nats Carl Zeiss Jena liegt in == 
unserem Produktionsbereich = 
ein Programm zur Weiter- == 
führung des Wettbewerbs == 
nach dem X. Parteitag vor. §== 
Hauptanliegen dieses Wett- == 
bewerbs ist die Erfüllung 
und gezielte Überbietung des 5= 
Produktionsplanes nach Men- = 
ge und Qualität. Damit ist == 
der Wettbewerb direkt auf = 
die Erhöhung der Effektiv!- 
tat und Arbeitsproduktivität == 
sowie die Verbesserung der =5 
Arbeits- und Lebensbedin- = 
gungen gerichtet. = 

Die konsequente Durchset- i=| 
zung des Leistungsprinzips = 
spornt die Werktätigen an, = 
nach Reserven für die Stei- = 
gerung der Arbeitsprodukti- == 
vität und die Beschleunigung 
des wissensehaftlich-techni- = 
sehen Fortschritts zu suchen == 
und nach Qualifizierung, 
nach Übernahme von mehr === 
Verantwortung zu streben. = 

Wir rufen alle anderen Ar- = 
beitskollektive auf, im ge- =§§ 
genseitigen Wetteifern bei = 
gleichzeitigem Austausch der j= 
besten Erfahrungen die je- == 
wenigen ökonomischen und == 
politischen Aufgaben zu er- === 
füllen! . == 

Und ich verspreche an die- == 
ser Stelle, meinen persönli- == 
eben Anteil dazu kompro- == 
mißlos zu erbringen. 

Freundschaft! = 

www.industriesalon.de
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Vom Handwagen 
zum modernen 
Löschfahrzeug 
Aus der Geschichte der Betriebsfeuerwehr 

Die Entwicklung unserer 
Deutschen Demokratischen 
Republik zeigt, daß die Ar¬ 
beiterklasse imstande war, 
aus dem Trümmerhaufen, 
den der deutsche Imperialis¬ 
mus und Militarismus hinter¬ 
ließ, einen aufblühenden 
Staat zu schaffen. 

Über 30 Jahre sind seitdem 
vergangen, und auch unsere 
Betriebsfeuerwehr hat in 
dieser Zeit ihren Anteil am 
Werden und Wachsen unse¬ 
res Betriebes geleistet. 

Der Aufbau der Betriebs¬ 
feuerwehr begann schon 
1945. 

Jeder Kollege war mit 
Eifer bei der Sache und 
fühlte sich für den Aufbau 
der Wehr verantwortlich. 

Alte Schläuche, Stand¬ 
rohre, Stahlrohre usw. wur¬ 

den zusammengesucht und 
bildeten den Grundstock der 
Feuerwehrausrüstung. 

Ein zweirädriger Kasten¬ 
wagen wurde repariert und 
war das erste Einsatzfahr¬ 
zeug. 

Dieses Vehikel wurde 1952 
durch einen zweiachsigen 
gummibereiften Handwagen 
abgelöst. 

Aber nicht nur im Betrieb 
vollbrachten die Kameraden 
vorbildliche Leistungen. So 
wurde z. B. 1953 zu Hacke 
und Schaufel gegriffen und 
im Pionierlager Kalinin eine 
1200 m lange Hydrantenlei¬ 
tung gebaut. 

Noch heute ist diese An¬ 
lage funktionstüchtig und 
Vorbild für andere Ferien¬ 
lager. 

1955 war für die Feuer¬ 
wehr ein besonderes Jahr. 
Das erste Einsatzfahrzeug, 
ein alter Opel, wurde über¬ 
nommen und war für zehn 
Jahre das Glanzstück der 
Feuerwehr. 

Erst 1965 bekam unser Be¬ 
trieb das erste moderne 
Löschfahrzeug. Seitdem ist 
unsere Wehr in der Lage, alle 
Belange des operativen 
Brandschutzes zu lösen. 

Mit der Entwicklung der 
gesamten Volkswirtschaft 
mußten sich auch die Feuer¬ 
wehren den erhöhten Anfor¬ 
derungen anpassen. 

Neue Löschverfahren und 
damit verbunden komplizier¬ 
tere Einsaitztechnik stellen 
seitdem an die Einsatzkräfte 
der Feuerwehr hohe physi- 

« 

Die Fotos zeigen Kollegen der Betriebsfeuerwehr bei der Ausbildung 
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sehe und psychische Anfor¬ 
derungen. 

Eine der wichtigsten Auf¬ 
gaben in unserem Betrieb be¬ 
steht für uns heute in der 
Verhinderung von Bränden 
bzw darin, die Zeit zwischen 
Brandentstehung und Erken¬ 
nen so gering wie möglich zu 
halten. 

Das erreichen wir durch 
Anlagen, die in unserem Be¬ 
trieb etwa 200 Arbeitstätten 
überwachen. 

Diese Anlagen werden 
durch uns ständig überprüft 
und gewartet. Trotzdem kann 
es aber zu Entstehungsbrän¬ 
den kommen. Hier muß dann 

v 

jeder Betriebsangehörige in 
der Lage sein, mit einem 
Handfeuerlöscher den Brand 
zu bekämpfen. 

Etwa 3500 Feuerlöscher 
stehen dafür der Betriebs¬ 
belegschaft zur Verfügung. 
In den letzten Jahren hatten 
wir in unserem Betrieb kei¬ 
nen größeren Brand. Trotz¬ 
dem zeigen verschiedene 
Vorkommnisse, daß es noch 
immer Kollegen gibt, die 
durch Fahrlässigkeit oder 
Leichtsinn unserem Betrieb 
und somit der Volkswirt¬ 
schaft Schaden zufügen. Der 
Feuerwehr ist es zu verdan¬ 
ken, daß durch ihr schnelles 
Handeln größerer Schaden 
vermieden wurde. 

Unsere hohe Einsatzbereit¬ 
schaft mußten wir oft unter 
Beweis stellen, wenn es um 
Wohnungsbrände im Ortsteil 
Schöneweide ging, oder die 
Feuerwehr unserer Nachbar¬ 
betriebe unsere Hilfe benö¬ 
tigte. Jedes Jahr wird unser 
Krankenwagen rund 500mal 
gerufen. 

Kranken- und Unfalltrans¬ 
porte sind für unser Kollek¬ 
tiv eine enorme Belastung. 
Besonders solche Fahrten mit 
Sondersignal zum Kranken¬ 
haus Köpenick gegen 16.00 
Uhr. 

Bisher konnten wir alle 
Aufgaben meistern und wur¬ 
den für unsere Einsatzbereit¬ 
schaft und den hohen Ausbil¬ 
dungsstand anläßlich des 
30. Jahrestages der DDR mit 
dem Titel „Vorbildliche Frei¬ 
willige der Feuerwehr“ aus¬ 
gezeichnet. 

Diese Auszeichnung ist für 
unser Kollektiv „Jakowlew“ 
anspornend für unsere beruf¬ 
liche und gesellschaftliche 
Arbeit. 

Wir erhielten die Ehren¬ 
urkunde und ein Geldprämie 

des Stadtbezirksbürgermei¬ 
sters für gute Leistungen bei 
der volkswirtschaftlichen 
Masseninitiative und konn¬ 
ten in diesem Jahr zum sie¬ 
benten Mal den Titel „Kol¬ 
lektiv der sozialistischen Ar¬ 
beit“ erringen. Anläßlich des 
X. Parteitages der SED 
wurde unser Kollektiv mit 
der Ehrenurkunde des Zen¬ 
tralkomitees der Sozialisti¬ 
schen Einheitspartei 
Deutschlands ausgezeichnet. 

Diese Auszeichnung ist für 
alle Kameraden unseres 
Feuerwehrkollektivs An¬ 
sporn für die weiteren Auf¬ 
gaben, und wir können allen 
Kollegen unseres Betriebes 
versichern, daß sie sich auf 
ihre Feuerwehr verlassen 
können. Wir werden ständig 
unseren Ausbildungsstand 
vervollkommnen, um den 
wachsenden Aufgaben ge¬ 
recht zu werden. 

B. Buley, Wehrleiter. 
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Erinnerungen an die vorige WF-OIympiade. Foto: Schako 

Die Gymn as tiktrauen 
haben sieh bereits 
neue Aufgaben gestefit 
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XIII. WF-OIympiade 
Am Montag, dem 13. April, 

tagte das Sportkomitee und 
kontrollierte die anstehenden 
Aufgaben, die in Vorberei¬ 
tung unserer 
XIII. WF-Olympiade zu lö¬ 
sen sind. Es konnte festge¬ 
stellt werden, daß alle erfor¬ 
derlichen Maßnahmen ein¬ 
geleitet worden sind, um die 

dovorführungen und Akroba¬ 
tik Teile ihres Könnens zei¬ 
gen. Unsere DDR-Vizemei- 
ster im Hockey werden gegen 
die BSG Tiefbau Berlin einen 
Vergleichskampf bestreiten. 
Die Sektionen Volleyball und 
Handball werden ebenfalls 
einen Vergleichskampf 
durchführen. 

Auf der ersten Auswertung 
der Sektion Gymnastik zum 
Verlauf des X. Parteitages 
wurde Einmütigkeit darüber 
erzielt, daß 

— der Bericht des Zentral¬ 
komitees sehr inhaltsreich 
ist, und es wurde eine gute 
Bilanz bei der Realisierung 
der Beschlüsse des IX. Par¬ 
teitages gezogen; 

— anspruchsvolle Ziele für 
die 80er Jahre zur Diskussion 
standen; 

— die Friedensinitiative der 
Sowjetunion auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU 
ein breites Echo auf unserem 
Parteitag fand. Wir Frauen 
begrüßen besonders die Ak¬ 
tivitäten zur Erhaltung des 
Friedens. Das ist eine Grund¬ 
lage, nicht nur zur sportli¬ 
chen Betätigung, sondern 

auch für unsere Familie, für 
Kinder und Ehepartner; 

— der Parteitag ein breites 
Echo in der internationalen 
Presse fand; 

— die Gleichberechtigung 
der Frau einen hohen Stel¬ 
lenwert hat. Die arbeitenden 
und studierenden Frauen ha¬ 
ben die spürbaren Verbesse¬ 
rungen der Arbeits- und Le¬ 
bensbedingungen kennenge¬ 
lernt ; 

— eine positive Bilanz durch 
den DTSB der DDR aufzu¬ 
weisen ist. 

Einen breiten Raum nah¬ 
men die Fragen der Weiter¬ 
entwicklung von Körperkul¬ 
tur und Sport im Referat un¬ 
seres Generalsekretärs ein. 

Die Gymnastikfrauen der 
BSG Fernsehelektronik ha¬ 
ben sich die ersten Aufgaben 
gestellt: 

• Wir werden weitere Ge¬ 
spräche in Auswertung der 
Ergebnisse des X. Parteita¬ 
ges führen. 

# Wir wollen am Arbeits¬ 
platz gute Leistungen voll¬ 
bringen, um einen würdigen 
Beitrag bei der Planerfüllung 
zu leisten. 

0 Wir werden sofort mit der 
Vorbereitung des VII. Turn- 
und Sportfestes der DDR be¬ 
ginnen und den sozialisti¬ 
schen Wettbewerb in unserer 
Sektion weiterführen. , 

0 Wir werden Übungsleiter 
aus- und weiterbilden, damit 
die Qualität des Übungs-, 
Trainings- und Wettkampf¬ 
betriebes verbessert wird 
und wir neue Mitglieder für 
unsere Sektion gewinnen 
können. 

Kristina Mlitzke 
Sektionsleiterin Gymnastik 

XIII. WF-Olympiade zu 
einem Höhepunkt der sport¬ 
lichen Aktivität in unserem 
Betrieb zu gestalten. Ein 
reichhaltiges Angebot der 
sportlichen Betätigungsmög¬ 
lichkeit wurde erarbeitet, das 
unseren Kolleginnen und 
Kollegen mit Ehepartnern 
und Kindern an frischer Luft 
einige frohe Stunden einer 
sinnvollen Freizeitgestaltung 
bieten wird. 

Auch für das leibliche 
Wohl wird wieder durch un¬ 
sere Kollegen der Werkspei¬ 
sung und Kollegen der Sport¬ 
platzgaststätte gesorgt wer¬ 
den. Der Vorstand hat sich 
noch dazu einen besonderen 
Knüller ausgedacht. Aber das 
wird noch nicht verraten. 

Auch wollen unsere Kolle¬ 
gen guten Sport sehen. Un¬ 
sere Sportlergruppe wird mit 
gymnastischen Übungen, Ju- 

1m Zusammenwirken mit 
dem Vorstand des MC Fem- 
seheletronik und Bezirksvor¬ 
stand des ADMV werden 
etwa 20 Oldtimer in einer 
Veteranenschau zu sehen 
sein, und sie werden auch 
noch fahren. Unser MC Fern¬ 
sehelektronik wird einen 
Autokorso zu unserem Sport¬ 
platz starten. 

Während des Sportfestes 
können Sonderbriefmarken 
mit einem Sonderstempel 
von der XIII. WF-Olympiade 
erworben werden und vieles 
andere mehr. 

Es sind unter anderem fol¬ 
gende Veranstaltungen vor¬ 
gesehen : 

11.00-14.00 Uhr: Pony- 
kutschfahrten durch das Bir¬ 
kenwäldchen für Kinder 

12.30-14.00 Uhr: Volley¬ 
ballspiel BSG Fernsehelek¬ 
tronik 

An alle Sportfreunde 
Traditionsgemäß findet im 

Juni die WF-Olympiade 
statt. In diesem Jahr, am 
27. Juni, ist es die „13.“. 

Unter diesem guten Omen 
hat sich auch die Brigade 
„Ursula Goetze“ von B 2 vor¬ 
genommen, aktiv am sport¬ 
lichen Höhepunkt des Jahres 
teilzunehmen. Da einige Kol¬ 
leginnen bereits im Laufe des 
Jahres den Körper mit Gym¬ 
nastik und nach Möglichkeit 
Kegeln trainieren, hoffen 
wir, bei den leichtathleti¬ 
schen Disziplinen auch einige 
Punkte zu erringen. Aber, 
wie die vergangenen Jahre 
gezeigt haben, ist bei den 

Kolleginnen auch der Volks¬ 
sport-Fünfkampf sehr be¬ 
liebt. Neben diesen beiden 
Punkten gibt es noch viele 
andere Möglichkeiten, den 
Tag mit Kollegen oder Fami¬ 
lie abwechslungsreich und 
bei guter Laune von Petrus 
auch an frischer Luft recht 
erholsam zu verbringen. Auf 
alle Fälle eine Gelegen¬ 
heit zu sportlicher Betä¬ 
tigung, die von den Briga¬ 
den tüchtig genutzt werden 
sollte — denn dank der guten 
Organisation durch unser 
Sportbüro (siehe vergangene 
Jahre) ist es immer wieder 
ein Erlebnis. 

M. Klopsch 

13.00-14.00 Uhr: AGO- 
Staffelwettbewerb „Mach 
mit — bleib fit!“ um den 
Wanderpokal der BSG 

14.00-15.00 Uhr: Hockey¬ 
spiel BSG Fernsehelektronik— 
Tiefbau Berlin 

13.30- 14.30 Uhr: Kinder¬ 
sportfest 

15.00 Uhr: Auslosung der 
Tombola 

15.30- 22.00 Uhr: Tanz 

Die Sportler unserer BSG 
werden mithelfen, diesen Tag 
interessant und abwechs¬ 
lungsreich zu gestalten. Wir 
erwarten dich also, deine 
Brigade, deine Familie. 

Siegfried Brunn 
Vorsitzender der BSG 

www.industriesalon.de
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Aus dem Stadtbezirk 

Straßennamen von Antifaschisten 

Waagrecht: 1. Küchengerät, 5. Maschinenelement, 7. Ge¬ 
stalt aus „Der Bettelstudent“, 8. Festkleidung, 10. Opernlied, 
13. ehemaliger DDR-Auswahlboxer (Mittelgewicht), 16. zu¬ 
geschnittenes Holz, 17. bulgarischer Schwarzmeerort, 20. 
ehemaliger DDR-Auswahlboxer (Fliegengewicht), 24. mit¬ 
telasiatisches Gebirge, 25. Stadt in der CSSR, 26. Eier von 
Wassertieren, 27. großer Raum, 28. Nebenfluß der Aare. 

Senkrecht: 2. polnische Industriestadt, 3. Pflanzenteil, 4. 
holländischer Schachgroßmeister, 5. Nebenfluß der Donau, 
6. mohammedanischer Titel, 9. Buchstabe, 11. kleiner Ab¬ 
stecher, 12. nordungarische Stadt, 14. Anfang, Spitze, 15. 
chemisches Element, 16. Bündnis, Vereindgiung, 18. weibliches 
Wildschwein, 19. Verwandter, 21. Gestalt aus „Lohengrin“, 
22. Vorname eines Schalknarren, 23. Mißgunst. 

Rätselouflosung aus Nr. 14/81 
Waagerecht: 1. Asbest, 5. 

Agon,,8. Prime, 9. Mantua, 11. 
Iris, 13. Karbonade, 15. Eger, 
17. Arhs, 19. Tran, 22. Enak, 
24. Rumpsteak, 29. Anaa, 30. 
Ablage, 31. Irene, 32. Sosa, 33. 
Arkade. 

Senkrecht: 1. Armee, 2. 

Verständnis 
Als Albert Einstein die 

Relativitätstheorie begrün¬ 
dete, galt sie auch den klüg¬ 
sten Köpfen als ein mit sie¬ 
ben Siegeln verschlossenes 
Buch. Ein Reporter der „Vos- 
sischen Zeitung“, der 1921 
den Gelehrten in Babelsberg 
aufsuchte, um ihm zum No¬ 
belpreis zu gratulieren und 
ein paar exklusive Zeilen zu 
erhalten, wandte sich recht 
galant an die Dame des 
Hauses: „Gnä’ Frau, verste- 

Karl Frank 
geboren: 5. Dezember 1906 
ermordet: 21. August 1944 

Karl Frank erlernte das 
Tischlerhandwerk. Mit 
16 Jahren schloß er sich der 
sozialistischen Arbeiterju¬ 
gendbewegung an und wurde 
1927 Mitglied der Kommuni¬ 
stischen Partei Deutschlands. 
Die Partei übertrug dem zu¬ 
verlässigen Genossen verant¬ 
wortliche Funktionen und 
delegierte ihn 1931/1932 zum 
Studium an die Internatio¬ 
nale Lenin-Schule der Kom¬ 
munistischen Internationale 
nach Moskau. 

1933 leitete Karl Frank die 
politische Arbeit der Kom¬ 
munistischen Partei im 
Stadtbezirk Mitte. 

Im März 1933 wurde er zu 
einem Jahr und vier Mona¬ 
ten Gefängnis verurteilt und 

anschließend ins Konzentra¬ 
tionslager Lichtenburg ge- 

rv«~^k 
TUT BP l ITBg. 

S3B 
2SS 

K 

83 m 
ss 

Sä 

bracht. Unmittelbar nach der 
Freilassung nahm Karl 
Frank die Verbindung zu sei¬ 

nen alten Genossen wieder 
auf. Er war für die Schulung 
illegal tätiger Funktionäre 
verantwortlich. 1942 wurde 
Karl Frank mit vielen seiner 
Genossen durch die Gestapo 
festgenommen. Monatelang 
war er in Haft im Berliner 
Polizeipräsidium. Danach 
wurde er ins Konzentrations¬ 
lager Sachsenhausen und 
nach Landsburg gebracht. 

Im Juli 1944 wurde Karl 
Frank vom faschistischen 
Volksgerichtshof wegen 
„Vorbereitung zum Hochver¬ 
rat“ zum Tode verurteilt. Er 
und viele seiner Genossen 
starben am 21. August 1944 
im Zuchthaus Brandenburg 
auf dem Schafott. 

Ihm zu Ehren wurde die 
Karl-Frank-Straße in Berlin- 
Köpenick benannt. Nach ihm 
ist ferner benannt die Karl- 
Frank-Oberschule, Köpenick. 

Der Kulturpark ist geöffnet 

TT* 

y k % 

. 
■ 

. 

.. 

Bunker, 3. Spur, 4. Trab, 5. 
Amin, 6. Gera, 7. Nase, 10. 
Tara, 12. Iduna, 14. Ort, 16. 
Gabun, 18. SOS, 20. Real, 21. 
Ankara, 23. Kiepe, 24. Raps, 
25. Mais, 26. Para, 27. Tana, 
28. Eber. 

hen Sie die Relativitätstheo¬ 
rie?“ 

Frau Einstein blinzelte ih¬ 
rem Gatten zu, der blinzelte 
zurück, und sie sagte: „Mehr 
noch, weit mehr, junger 
Mann. Ich verstehe Einstein.“ 

Verdienst 
Virchow wurde einmal 

nach dem Unterschied zwi¬ 
schen einem Arzt und einem 
Juristen befragt. Seine Ant- 
wort: Ein Jurist verdient Saisonauftakt im Kulturpark Plänterwald. In diesem Jahr wird der ISmilhonste Besucher 
noch an Toten! erwartet. Foto: ADN-ZB/Weisflog 
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Speiseplan vom 27. 
Montag, 27. April 

Erbseneintopf mit Fleisch 
0,60 M 

Schinkenmakkaroni, Toma¬ 
tensoße, Obst 0,80 M 

Schweinepfeffer, Makkaroni, 
Obst 1,00 M 

Rinderschmorbraten, Gemü¬ 
se, Kartoffeln 1,30 M 

Hefeklöße, Kompott 0,80 M 

Dienstag, 28. April 

Möhreneintopf mit Rind- 
fleisch 0,60 M 

Rührei m. Spinat u. Kartof¬ 
feln 0,80 M 

Kaßlerbraten, Sauerkohl, 
Kartoffeln 1,20 M 
Fischfilet, Rohkost, Kartof¬ 
felpüree 0,80 M 

Reisfleisch, Rohkost, Obst 
1,20 M 

Mittwoch, 29. April 

Linseneintopf mit Fleisch 
0,60 M 

Hackbraten, grüne Bohnen, 
Kartoffeln 1,00 M 
Kaninchen, Gemüse, Kartof¬ 
feln 2,00 M 
Wurstgulasch, Makkaroni, 
Obst 0,80 M 
Brathering, Rohkost, Röster 

0,50 M 

bis 30. April 
Donnerstag, 30. April 

Bulgarischer Gemüseeintopf 
mit Fleisch 0,60 M 

Gemüsegulasch, Kartoffeln, 
Obst 1,10 M 

Geflügelfrikassee, Rohkost, 
Risotto 1,30 M 
Schnitzel, Gemüse, Kartof¬ 
feln 1,40 M 
Schweinebraten, Gemüse, 
Kartoffeln 1,20 M 
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